Starker Auftritt der Nordlichter bei der Saar-Pfalz-Rallye
Da das Saarland ja nicht ganz um die Ecke liegt, sind wir bereits Freitagnacht aufgebrochen und erreichten die kleine Ortschaft Freisen im Saarland dann am Freitagnachmittag. Somit war noch genug Zeit, sich den Shakedown anzusehen sowie in Ruhe Dokumenten- und technische Abnahme zu machen. Auf dem Serviceplatz wurde bereits abends das Revier abgesteckt und somit konnte man relativ frisch ausgeschlafen am Samstagmorgen den Serviceplatz beziehen. Der Morgen begrüßte die Teams zwar mit strahlend blauem Himmel und Sonnenschein jedoch frostigen Temperaturen von - 8 ° C, die im Laufe des Vormittags auf + 9 ° C anstiegen. Hinsichtlich der Reifenwahl gab es daher von Anfang an keinen Poker, denn das Wetter sollte sich halten. 

Der Zeitplan war eng gesteckt und die Teams hatten 3 Stunden Zeit, die drei Wertungsprüfungen, die am Nachmittag dreimal zu befahren waren, abzufahren und ihren Aufschrieb zu erstellen. Auf dem Rückweg von den Prüfungen wurde die Startzeit geholt und man hatte dann noch eine gute Stunde Zeit, um zum Serviceplatz zu gelangen, sich umzuziehen und zur Startrampe zu fahren. 
Gefahren wurden die Wertungsprüfungen Windpark (Rundkurs), Bosenberg (Rundkurs) und Füsselberg, wobei von den letzten zwei Prüfungen Teilstücke des deutschen WM-Laufs gefahren wurden. Die Prüfungen waren äußerst anspruchsvoll und höchst selektiv. Ein gutes Gemisch von Bergauf- und Bergabpassagen, Spitzkehren, schnellen Kurvenkombinationen und anspruchsvollem Schotter. Sowohl die Härte der Strecken, als auch aufgrund von Materialermüdung und Fahrfehlern, da die Prüfungen jeweils 3 x zu befahren waren, forderten ihren Tribut. 50 % der Starter sahen nicht das Ziel vor dem Rathaus in Freisen. 

Das Team Heitmann / Hutzfeldt ließ es mit ihrem VW Polo GTI auf der ersten Prüfung noch sacht angehen, um zusammenzufinden und ließ es kurz darauf schon richtig krachen. Sogar auf dem 15 km langen Rundkurs „Bosenberg“ konnte das Team mit seinem 1600er einmal mit einer siebtbesten Zeit glänzen. Größere Fehler unterliefen dem Team nicht und auch das Material hielt. Die letzte Prüfung wurde in der Dämmerung gestartet, wobei die letzten Starter bereits in absoluter Dunkelheit fahren mussten. Auch hier gelang es dem Team Heitmann / Hutzfeldt den Lokalmatadoren Dominik Port hinter sich zu lassen und fuhr die fünftbeste Zeit im Gesamt ein. Im Ergebnis konnte das Team die Division 6 gewinnen und belegte im Gesamtklassement einen sehr guten 10. Platz. Komplettiert wurde dieses Gesamtbild der Norddeutschen durch den starken Auftritt von Achim Behrens / Dirk Schnelle auf ihrem 2-Liter-Renault-Clio mit Gesamtrang 8 und Timo Grätsch / Alexandra Grawlik auf ihrem BMW M3 mit dem 9. Gesamtrang.
Fazit der Veranstaltung: Wenn Daniel mal wieder ausfallen sollte, steige ich jeder Zeit gerne wieder bei Nils ein, hoffe jedoch, dass er bald wieder auf den Beinen ist. Die Prüfungen im Saarland haben mich um eine große Erfahrung reicher gemacht. Die Stimmung im Team ist stets gut und der Service sowieso unschlagbar. Vielen Dank nochmals für alles! 

